
Stefan Scholz

und Multimedia
Ist relıg1öse Bıldung auch onlıne möglıch?

Bibhle ZOCS Multimedia! Erst knapp zehn T sınd VEISANSCH, se1ıtdem
dıie N1C mehr ausschließlich als gedrucktes Buch vertrieben und
gelesen wiıird sondern ebenso auf dem Bıildschirm des Computers, dem
Handy-Display oder auch elektronıschen Spiele-Konsolen auftaucht
Multimedia eroöIiIne CC Zugänge ZUT in bıisher ungekannter Ab-
wechslung und Vielseitigkeıt. Da und Form aber NUur schwer VON-
einander getrennt werden können, hat 1€6Ss auch Auswir.  ngen auf das
Verständnis der und deren eDrauc So stellt dıe starke Verände-
rungsdynamı vVvon ultımedia dıie Bıbelkultur VOT besondere Herausfor-
derungen, dıe als Chancen entdec und zugleıich als möglıche TODIeEemMe
bZw (jefahren bedacht werden ollten In diesem Beıtrag werde ich dıe
Bandbreite VON Bıbelprojekten 1im et7 anhand Von fünf Beıspielen VCI-
anschaulıchen und relıg1ıonspädagogische Perspektiven ZUT bıbeldidakti-
schen Bıldung angesichts Vvon ultımedia ski7zzieren.!

ultımedia und seine edeutung für den Umgang mıt der

Der Einfluss Von Multimedia für den Umgang mıt der annn aum
unterschätzt werden. Denn das nternet ist gegenwärtig der zentrale »hot
SDOL«, dem sıch Cu«c gesamtgesellschaftlıche Verhaltenscodes her-
ausbilden ahelıegen! ist 1er dıe Prägung be1 den »Digıtal Natıves«,
dıe 1m Gegensatz den »Digıtal MM1gTAaNIS« bereıts in das Internet-
Zeıtalter hineingeboren worden SInd, besonders groß.“ SIie Ssınd als Schü-
lerInnen und KonfirmandiInnen die wichtigste J1elgruppe bıbeldidaktı-
scher Prozesse in Schule und Gemeinde }

Vgl insgesamt Thematık Stefan Scholz, Bıbeldidaktık iIm Zeichen der Neuen
Medien. Chancen und eiahren der digıtalen Revolution für den Umgang mıt dem
Basıstext des Chrıistentums (Ökumenische Religionspädagogik 5) Münster 2012

John Urs Gasser, Generatıon nternet DIie Dıgıtal Natıves: Wıe s1e le-
ben Was S1e denken. Wıe S1IE arbeıten. Aus dem Amerıkanıschen VON Frank Reinhart
und Vıoleta Topalova, München 2008,

Weıter den Dıigıtal Natıves sıehe Ullrich Dittler Michael Hoyer Hg:) Auf-
wachsen ıIn virtuellen Medienwelten. Chancen und (Gefahren digitaler Medien AUuSs

medienpsychologischer und medienpädagogischer Perspektive, München 2008
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Multimedia Öst etablıerte edien WwWI1Ie das Buch, aber auch 10 und
Fernsehen nıcht ınfach ab, vielmehr werden diese In eın
(multı-)mediales Gesamtsystem eingebunden, indem sS1e zunächst dıgıtal
imıtiert und anschlıießend virtuell präsentiert werden.“ So ann in ult1i-
media die Buchform, das Blättern, Ja das Seıitenrascheln dargestellt
werden, WwWIe 1e6Ss etwa be1 ebooks der Fall ist SO sehr dıe ober-
flächlich in ultımedia ZWaTr Buch se1n scheınt, umfassend wiırd
SIE 1er Was Sallz anderem: Die geräa dynamisch IN Bewegung,
SIEe verflüssigt sich UN: wird flexibel für [’mbauten aller Art Umseständlı-
che mechanische erTahren des Zerschneidens und Wıederzusammen-
sefifzens entfallen 1eTr ebenso WwWI1Ie erkennbare, dıe Veränderungen
nachvollziehbare Nahtstellen Damıt droht eıne weiıt schnellere Auflö-
SUHS etablierter Bibelidentitäten, als 1e6S bısher der Fall Wr Bıblısche
Teıilstücke können 1UN spieler1sc gekürzt und fortgeschrieben oder auch
mıt weıteren Daten, also Lesestücken vernetzt werden. Darüber hiınaus
wiırd dıe multimodal, S1E realısıert sıch nıcht L1UT Urc den
us des uchstabens, sondern ebenso Urc Orstucke ud10s und
statısche oder bewegte Bılder (Photo-Galerien SOWIeEe Vıdeos). amı e_
ebt dıe heute die vielleicht deutlichste mediale Veränderung iıhrer
bısherigen Geschichte

Die 1m nternet Mehr als 11UT eın uch

Ich konzentriere miıch 1Un auf fünf Bıbelprojekte 1m Netz, dıe —
INCHNSCHNOMMEC eınen Eindruck Von der CHNOTMMEN Bandbreite dıgıtaler
Bıbeln vermuiıtteln können. Sıe repräsentieren verschıedene Stadıen In der
n  ıcklung Von Multimedia-Bibeln und sollen auf Chancen und eia|
ICh elektronıischer Bıbeln aufmerksam machen. ans-Jochen Ehlens
Überlegungen stehen ZeiILilc Sganz ang computerbasıerter e_
präsentatiıonen (2.1) dıie BasisBibel veranschaulıcht die gegenwärtige
Leıistungsfähigkeıt aufwendiger Multimedia-Bıbeln (2.2) dıe [T wiltter-
Bibel g1bt eıne Vorstellung davon, mıt welcher Geschwindigkeıt In Mul-
timedia CUu«c Bıbelversionen entstehen können (2.3) die Volxbibel ze1g
dıe Veränderungsdynamik VoNn Multimedia 1im Kontext chrıistliıcher
Gruppen auf (2.4) während schlheblic The EOLCat als eispie
einer och radıkaleren 1bel-Dekonstruktion vorgestellt wiıird (2.3)

Dies wiıird als Emergenz eschrieben, sıehe Begriff Norbert Bolz, Am Ende
der Gutenberg-Galaxıs. Die Kommunikationsverhältnisse, München 1993,
155
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Dg Multimedia der Frühzeıt » Die 1m Direktzugriff
des Computers«-
Bereıts 992 dachte ans-Jochen en eiıne in Multimedia® d
dıe damals allerdings weiıt wen1ıger interaktıve Funktionen bereıtstellen
konnte, als 1e6S mıt eutiger Software und auch größerer Rechnerle1is-
tung möglıch ist en wollte dıe Vorteile elektronischer Darstellungen
gegenüber Printtexten nutzen und für den (relıg10ns-)pädagogisch/didak-
tischen Bereich TUC  ar machen. DIie Chancen Von Multimedia für Bıl-
dungsprozesse also schon damals 1mM 1C Elektronische Bıbeln
tragen ach en VOILI em Übersichtlichkeit bel, da sıch verschie-
ene Bıbelübersetzungen eic 1UN innerhalb eines einz1ıgen JTextsystems
aufeınander beziehen lassen und ürmende Bücherstapel auf chreı1ıbt1i-
schen der Vergangenheıt angehören könnten. uch themenrelevante Bil-
der, Landkarten un weıtere grafische Darstellungen plante en 1N-
tegrieren./

ultımedia professionell: Die BasısBıbel

Dıe BasisBibel, herausgegeben VOoNn der Deutschen Bıbelgesellschaft,
stellt heute eiıne hochprofessionelle ealısıerung der In l_
medıia dar Konzeptionell besteht S1e dQUus Zwel Komponenten, eiıner
Bibelübersetzung und eıner elektronısc gestützten Repräsentationsform.
Sıe iıchtet siıch vornehmlıc Junge auch potentielle BıbelleserIn-
NCN, dıe mıt computerısıerten Formen der Informationsbeschaffung und
-verarbeiıtung CN vertraut SInd. Deshalb ist S1E auch multimodal, umfasst
neben JTexten ebenso Bılder, enn vielgestaltiges Begleıtmaterıal mıt
zahlreichen Z/usatzınformatıionen, beıispielsweıise in Form Vvon Orterkla-

oder andkarten soll das Verstehen der erleichtern Weıter
ist dıe BasısBıbel (eingeschränkt) interaktiv: UserInnen können sıch
N1ıC NUur selbsttätig und elıebig PCI 1n durch dıe BasısBıbel urcn-
klıcken, S1E können sıch auch als aten registrıeren lassen und als TODE-
LeserInnen in Diskussionsfioren Meınungen SOWI1e gegebenenfalls Ver-
besserungsvorschläge Übersetzungstext und grafischer Gestaltung
mıtteılen. Darüber hınaus wiırd Kommuniıkatıon auch ber externe »SO-
ziale Netzwerke (socıal websiıites)« WwWI1Ie aceboo. twıtter, eic angeboten.
ahe den Prämissen der Lutherbibe 111 dıe BasısBıbel theologısc
vertrauenswürdıg se1n (»TIreue ZU Evangelıum«), sıch phılologıisch

Vgl den Tıtel Ehlens Projekt: »Dıe Bıbel eın alter ypertext 1Im Dırekt-
zugriff des Personal Computers«, hi  //www.stjuergen-kıiel.de/BıbelH T.html
[23:11:20114;

Be1l en wırd sStal ultımedia der Ausdruck Hypertext verwendet.
Sıehe auch dıe pıonıerhaften Erwägungen aus dem Jahr 1994 VON Robert

Fowler, How the econdary Oralıty of the Electronıic Age Can Awaken Us the
Primary Oralıty of Antıquity What Hypertext Can Teach Us About the Bıble,
http://www.helsinki.fi/science/optek/ 994/n3/fowler.txt 24.1 1208
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den orıginalsprachlichen orgaben oriıentieren (» Ireue ZU Text«), da-
be1 auch gut verständlıc se1n und hne Sondervokabular auskommen
(»Treue ZU Leser«).® In Verbindung mıt Unterrichtsentwürfen wiırd dıe
bereıts ertig gestellte BasısBıbel explızıt für Schule und Gemeıninde
beworben ?

Geschwindigkeıt und Mut Kürze: DIie Twıtterbibel

ährend des Evangelıschen Kırchentags 2009 in Bremen wurde 1im
Rahmen eines spielerischen Rekordversuches in 11UT wen1ıgen agen der
gesamte Bıbeltext getwittert. !© [ wittern ist eıne internetgestützte Kom-
munıkatıonsform, be1 der Kurznachrıichten mıt axımal 140 Zeichen PCT
Handy, omputer eticC verschickt werden. Dıiıe wurde hilerzu In
4000 Abschniıtte aufgeteılt, 3000 Menschen en sıch beteıiuligt und
ihre Vorschläge eingereıcht. Uurc Twiıttern wird der lext der e_
heblich komprimiert. Ich zıti1ere als Textbeispiel salm 2

»50 ist (Gott schaut nach mır, 5 nährt, erfrischt, orlentiert, tröstet,
nımmt ngst, verwöhnt. Be1l ıhm iıst ohne Ende «!!

Der gesamte Psalter kommt In der gedruckten Ausgabe der Twiıtter-Bıbel
gerade eiınmal mıt Seıliten dauS, während die Lutherbibe Je ach Edi-
tıon be1l eutlic dichterem HM hıerfür Seıiten veranschlagt!
Eın Stück Selbstrelativierung findet sıch Ende des getwiıtterten Bı-
beltextes Apk 22,16—21 mıt der abschließenden Kanonformel wiırd WIeEe
O1g wiedergegeben:
»Eıne letzte Regel Ihr sollt nıchts Zur Bıbel inzufugen oder wegnehmen. Was sagt
uns das also über diese Twiıtter-Aktion? T wiıtter ade!«12

den Dıgıtal atıves »aufs Maul schauen«: Die Volxbibel

Die Volxbibel entstand 1m Kontext der Jesus-Freaks, einer evangelıkalen
Gemeimnschaftsbildung, dıe sehr konservatıves 1STl1chNes en und
Denken bewusst mıt modernen Jugendkulturen, etw. C  O, Punk und
Hıp Hop verzahnen möchte.!® SI1e ist als kostenloses, also leicht verfüg-
bares )pen-Source-Produkt konzeptioniert. Registrierte UserInnen kön-

Vgl insgesamt http://www.basısbıbel.de/was-ıst-die-basısbibel/ 23.1 1201
FKın Vorstellungsvideo ZUT Basısbibel ist finden unter http://www.bıbelvideos.

de/ındex.php?1d=4 124.1 201
Der ext ist onlıne verfügbar auf http://www.rekordversuch.evangelisch.de

123.11.:2011]
1 1 C’onstanze Grimm und (Gott hıllte Die Bıbel in Kurznachrichten
(Edıtıon Chrısmon), rankfurt a.M 2009, 146

A.a.OQ., 337
Klaus Farin, Freaks für Jesus DiIie etwas anderen Christen (Archıv der Jugend-

kulturen), Berlın 2005
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nen jederzeıt mıiıttels des Volxbibel- Wiki Vorschläge für mformulierun-
SCH machen, welche ann VON einem Redaktionsteam eingestellt werden
können. Die Volxbibel LSt sSomıt fortwährend INn Bewegung. Ich zıtlere
den an! VON August 2011 0,17-—20, der Rückkehr der DC-
sendeten Jünger:

Die siebzig Schüler kommen Von ihrer oOur zurück
Als seiıne sıebzig Schüler Von hrer Our wıieder zurück WAarcCNHh, erzählten S1e

total begeıistert: »Mann, Jesus, das Walr echt sehr krass! Sogar die Dämonen ha-
ben N gehorcht, WENN WIT deinen Namen ausgesprochen haben!«

»Ich we1lß«, Jesus. » Als ich für euch gebetet habe, konnte ich den Sa-
tan sehen, WIE Von euch immer wıieder geschlagen wurde. Er oIng WI1IeEe
eın asseT Sack Boden

Ich habe euch alle Vollmachten ausgestellt, den Feınd besiegen. Ihr
se1d Jetzt In der Lage mıiıt lebensgefährlıchen Dıngen umzugehen, euch kann
nıchts mehr passıeren. Ich habe euch dıe Macht über das SaNnzZc eer VO Satan
gegeben. Er kann euch nıcht mehr Aalls eın ınkeln, kann euch nıcht mehr
chaden

TIrotzdem ist nıcht wichtig, dass iıhr Jetzt bösen Ge1listern befehlen
könnt. TEU! euch heber über die Tatsache, dass A Namen auf der Gästelıiste
für eınen Platz 1Im Hımmel be1 Gott stehen!«14

eıter o1Dt 6S verschıedene Foren und e  0gs, auf denen sıch die
UseriInnen Umgang mıt der Volxbibel und darüber hınaus austau-
schen können. DıIie Volxbibel dıent also auch der V1  en Intensivlie-
IUNgS VON Gemeinschaftsbindung, s1ie ist dynamischer Bibeltext unKom-
munikationsraum in einem. Das In mehreren Auflagen/Versionen
SOWI1e das sınd ebenso in TINnLtIOorm erhältlich !>

Zn iıne nıcht NUr für Katzen:
» LOLCat Translatıon Project«
Meın etztes e1ispie blickt ber den deutschsprachıgen ontext hınaus
und stellt die Veränderungsdynamı VON Multimedia besonders drastısch
VOT ugen Die LOLCat Biblel® übersetzt dıe ın den kultartıgen
Internetslang LOL (LOL laughıng out ou Miıt LOLCat iıdentifizıe
sıch dıie LOL-Community, wobel 6S sıch me1lst Hauskatzenfotos han-
delt, dıe mıt einem pomntierten LOL-Text versehen SInd und das engbe-
hütete ılıeu einer Hauskatzenästhetik aushebeln.!/ Hierzu 21n eispiel:

http://wiki.volxbibel.com/Lukas 10#
Martin Dreyer, Dıie Volxbibel reioade: Neues Testament Eın ertrag

zwıschen ott und den Menschen, Wıtten 2006:; ders., Die Volxbibel Altes esta-
ment, Wıtten 2010
16 Weıter: http://www.lolcatbible.com/index.php?title=Maiın Page 123112001
Für den 1InweIls auf » CIhe LOLCat Bıble« danke ich Michael Sauter.

Sıehe dıie Menge verschiedener LOLCAat-Darstellungen auf http://1canhascheez-
urger.cCo 2341 1201
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z  S

W4 %iMn  l HOouse!
http / www smh COI au/ 008/04/24/120874 128890 html

123 2011 Bıld wurde eingestellt 2008 |)

IDITS LOLCat Bıble 1U 1st als interaktıves Netzwerk ach dem Vorbild
VOoN 1kıpedıia organısıert 18 UserInnen können UÜbersetzerInnen WeCTI-

den der sıch auch ogs und anderen Foren austauschen Miıt
LOLCats als vermeıntlıchen Protagonisten des biblischen Stoffs und
Erstadressaten verändert sıch 1e7 God Ceiling ( f essing
Cheezburgrz oder Angel Birdcat/BirdKat U.V DIie sprachlichen
Eıgenheıiten und VOT em dıe erhebliche Umformungsdynamık der
LOLCat ich anhand der Wiıedergabe der aulie Jesu Mt
AI 1}

appY Cat gets ater Baf!
Den appY Cat ACIN irom arary has water baf irom Jo  S
But John Was all Ur dom It rong, 100 needz water baf IC«

And appY Cat sayed »STIFUÜ and 1D water baf n00O0b« and John dıd
Wen he W ds o1ved water baf he otfO of teh water and ZOMG teh ceılınz

opened and OVver (CCat ‚ACIMN down 1ek duv and andede: hım
And from heven sayed »Haıu dıs SON and

tink he teh 1337« 19

Der LOL ang changıert zwıschen (fehlerhaftem) nglısc und Non-
SCIHS Jesus wiıird T appY Car der Gelist es ZUT Hover Cat und dıe
Stimme Hımmel lässt INan etwa »Na ungs 1eSs 1ST INe1N
Sohn und iıch en 1st dıie Elıte« 1ST Leetspeak C1in originelles
chrıftsystem, be1 dem Buchstaben durch ähnlıch aussehende Zahlen
ersetzt werden, jer L E, 1I) uch die 1OLCar hat den
ergang Von der Bıldschirmex1istenz Z Printprodukt geschafft.

1€eS$ wiırd bereıts durch dıe orafische Gestaltung der Benutzeroberfläche deut-
ıch
19 I www lolcatbıble com/ındex php?title=Matthew 12 4 201
20 Martin Grondin Lolcat In Teh Begınnın Ceılıng Cat Maded Teh Skıez
[Da Urfs Stuffs erkeley 2010
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Dıdaktische Spielräume
Dıie ski7z1erten rojekte welsen auf 18  a Chancen, aber auch eia
Ien Von ultımedia 1mM 1C auf dıie Bibeldidaktık hın

a) unachs erscheıint dıe Uurc Multimedia attraktiv(er) WEeTI-

den, besonders für Heranwachsende als den wichtigsten Adressaten
bibeldidaktischer Bıldung Gerade dem mage VOIMNM yverstaubten« und
als altmodisch empfundenen uch ann auf der präsentierenden
Oberfläche entgegengewır. werden. Twiıtterbibel, BasısBıbel und
VolxBiıbel verfolgen explızıt 1e6Ss Ziel

b) Als weiıtere Chance Von ultımedia ass sıch dıe SIeLs aktualisier-
hare Vernetzung der Bibel mıt zusätzlichem »Material« sehen, selen
1eS Landkarten, Bılder oder Erklärungen, Vıdeosequenzen eic DiI-
gıtale Bıbeln können abwechslungsreichen und umfassenden
Lernlandschaften mıt em Informationsgehalt werden. Auf dıe Je-
weılıgen Verknüpfungen kommt 6S und auf das dıidaktısche (Ge-
schick der ehnrenden SOWIe dıe Motivatıon der Lernenden!?!
BasısBıbel, Twiıtter-Bıbel., Volxbibel und LOLCat dıenen inC)
der Verschränkung a[duUuSs Bibeltext un Kommunikationsplattform dem
Bedürfnıis der Informationsgesellscha ach Kommunitkatıon. Die
Lernenden werden nıcht 11UT In der Begegnung mıt der 1ıbel,
sondern ebenso 1im Austausch und der Kontaktpflege mıt anderen
Bıbel-UserInnen unterstutzt In der ınübung VON Dialogfähigkeıt als
soz1laler ompetenz können digıtale Bıbeln also WE  en
ernmitteln werden.
Der Zugang im nternet ist Ea kostenfrei, bzw 6S werden gestaf-

Gebühren Je ach Nutzungsgrad rhoben amı Ssınd 1gıtale
Bıbeln angesıichts der VOoNn Anwendungen eın sehr preiswertes
Lernmedium.

e) Diıe technıschen Möglıchkeiten, extumbauten, und OWN-
03| SOWIe chat-Funktionen, gestatten aber schlıeßlich und VOT al-
lem eiıne (inter-)aktive Einbindung der Lernenden. In unterschiedli-
cher Intensıtät können S1E der Entstehung und »Pflege« der nter-
net-Bıbeln beteıiligt se1n, besonders be1 Volxbibel und 1OLCGCat

ultımedia fördert allgemeinpädagogische Entwiıcklungen,
dıe Von der Vorstellung direktiver Lehrpersonen wegführen und
Formen des e1igenständıgen, dezentralen und weıtgehend gleichbe-
rechtigten Lernens unterstützen.?? »L ernen« 1m Kontext Von l_

Vgl Franz Josef Röll, Pädagogik der Navıgatıon. Selbstgesteuertes Lernen
durch Neue Medien, München 2003,

Zum Zusammenhang VON Multimedia und Lernen sıehe Miriam Schäfer und
Johanna Lojewski, nternet und Bildungschancen. Die sozlale Realıtät des virtuellen
Raums, München 2007 SOWIl1e Henning Pätzold, Versprechen und Wiırklichkeıit VIT-
tueller 3D-Umgebungen In Lernprozessen, ıIn Ullrich Dittler und Michael Hoyer
(He.); Aufwachsen In virtuellen Medienwelten. Chancen und Gefahren 1g1  er Me-
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media ist deshalb VOT em eın selbstgesteuertes hbzw. selbstorgani-
sıertes Lernen. Im Vordergrund STeE nıcht eiıne (Bıbel-)Dıdaktık der
Vermittlung, sondern eine (Bıbel-)Didaktik der Aneignung.“?

Ich komme amı den Gefahren und Problemanzeıgen:
ultımedia bewirkt aber auch eıne verwirrende Unklarheit, W as die

1UN eigentliıch ist, wofür sS1e steht und die (Girenzen iıhrer
Veränderbarkeıt lıegen sollen). Ist dıe 1ıbel, S1E N1C normatıv

bestimmte Formen gebunden ist, überhaupt notwendig, theolo-
S1ISC wahr und kıirchlich sınnvoll? Ist 6S hinnehmbar, ass Jesus ZUT

appY Cat wird, Fäkalausdrücke In aufdringliıcher Dıchte dıe rund-
stımmung bılden oder eın bıblıscher Passus ınfach auf wenıge Z e1i-
chen eingedamp wıird? Gerade der »Heılıgkeits-«Charakter der Bı-
bel erweılist sıch als widerspenstig gegenüber olchen mformungen,
die nıcht NUur In den Textbestand eingreiıfen und dıe als eın
»Gegenüber«, eın » Anderes« und »Fremdes« gefä  en uch wırd
INn ästhetischer 1INS1IC dıe Ur der verletzt

g) Die Zusammenschau Von und ultımedia äng er immer
auch Medienkompetenz. €e1 ollten eNnrende und Lernende
m.E den a aber nıcht 11UT auf dıe wendung Von ultımedia
ıchten Medienkompetenz als Schlüsselqualifikation des Jahr-
hunderts ist mehr als eın technısches » KNOW hOw« und umfasst

diıeser Stelle besonders auch das Bewusstsein für die Veränderung
UNC. hbestimmte Medien, 1er. der durch Multimedia.**

SO fordern dıe auIigerufienen Bıbelprojekte in iıhrer Unterschiedlichke1
und teilweıisen Provokatıon geradewegs dazu auf, als gemeınsame Lern-
TUDDC, sSe1 6S In Schule der Gemeinde, nachzudenken und mıteiınander
auszuhandeln, W as dıe bedeutet, worın dıe Vorteınle eiıner eweıl1-
SCH Version hegen können und welche Nachteıle damıt verbunden Sınd.
TE1NC SCAI1eE 1€eSs eın Experimentieren an| Onkreter Texte und
Themen mıt eın und bedarf eıner ebenso offenen WwI1e vertraulıchen Dis-
kussı1ons  tur. Dies ann insgesamt einem kriıtischen Umgang mıt
der beıtragen, wobel Lernende dıe wahrnehmenlernen als
eınen ExXt, der immer L11UT In bestimmten und notwendıg reflektieren-
den Formen vorliegt.

dıen dUus medienpsychologischer und medienpädagogıischer Perspektive, München
2008, 25/7—-273, besonders 265268
7R Mirjam Schambeck S, RelıgionslehrerIin se1n. 7wischen Eröffnen und Pointieren
VON Lernprozessen, in Zeıtschrift für Pädagogık und Theologıe Der Evangelısche
Erzieher (2007) 135—-143, A

Vgl Joseph Weizenbaum, Inseln der Vernunft 1mM Cyberstrom? Auswege aus der
programmıerten Gesellschaft, Freiburg 2006 enreıhe der Bundeszentrale für
polıtısche Bıldung 573 K3
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Ich fest Multimedia macht dus der mehr als NUur eın Buch
ZU Lesen. Dıie wırd 1e7r ZUT interaktıven, beweglıchen und
ußerst abwechslungsreichen Software. S1ıe wiırd ZUT erweıterten Bıblıo-
thek, ZU Unterhaltungsprogramm und ZUT Kommunikationsplattform in
einem. Und ich meıne, gerade ann s1e auch als auDens- und Le-
eNSDUC wlederentdeckt, NEeEUu aufgesucht und aufrıchtig wertgeschätzt
werden, eben eılıger Text in dıgıtalen Zeıiten seIN.

Dr. Stefan Scholz ist Privatdozent und wıissenschaftlıcher Miıtarbeıter 1mM Elıtestu-
dıengang »Ethik der Textkulturen« den Uniıiversıtäten ugsburg und Erlangen


